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Sdonnementspreis
in Nagold halbjähr¬
lich 84 kr., im Bezirkt
Nagold 1 kl. 2 kr-,
im übrigen Theil un¬
seres Landes I fl. 8 kr-

Der Gesellschafter.
Amts - und Itttctligen .ri'lutt für den Gberamlobeurk Nagold

Einrückungs -Gebühr
sürdiedrergeipaltene
Garmvnr -Zcil « oder
deren Raum bei ein¬
maligem Einrißen

2 kr., bei mehrmali¬
gem je 1 ' j» kr.

Donnerstag de« 19 . Oktober 1871.

Amtliche Bekanntmachunge«.
K . Oberamtsgericht Nagold.

Schulden- Vquidalione ».
In nachbenannten Gantsachcn werden die Schuldenliqnidationen und die gesetzlich damit verbundenen Verhandlungen an den

nachbenannten Tagen und Orten vorgenommen werden , wozu die Gläubiger hiedurch vorgeladen werden , um entweder in Person

oder durch gehörig Bevollmächtigte , oder auch , wenn voraussichtlich kein Anstand obwaltet , durch schriftliche Rezesse ihre Forderungen

und Vorzugsrechte geltend z» machen und die Beweismittel dafür , soweit ihnen solche zu Gebot stehen , vorzulegen.

Diejenigen Gläubiger — mit Ausnahme nur der Untcrpiandsgläubiger — welche weder in der Tagsahrt noch vor derselben

ihre Forderungen und Vorzugsrechte anmeldcn , sind mit denselben kraft Gesetzes von der Masse ausgeschlossen . Auch haben solche

Gläubiger , welche durch unterlassene Vorlegung ihrer Beweismittel , und die llnterpfandsgläubiger , welche durch unterlassene Liqui¬

dation eine weitere Verhandlung verursachen , die Kosten derselben zu tragen.

Die bei der Tagfahrt nicht erscheinenden Gläubiger sind an die von den erschienenen Gläubigern gefaßten Beschlüsse bezüg¬

lich der Erhebung von Einwendungen gegen den Güterpflcger und Gantanwalt , der Wahl und Bevollmächtigung des Gläubiger¬

ausschusses , sowie , unbeschadet der Bestimmungen des Art . 27 des Exekutionsgesetzes vom 13 . November 1855 , bezüglich der Ver¬

waltung und Veräußerung der Masse und der etwaigen Aktivprozesse gebunden . Auch werben sie bei Borg - und Nachlaßvergleichen

als der Mehrheit der Gläubiger ihrer Kategorie beitretend angenommen.

Das Ergebniß des Liegenschaftsverkaufs wird nur denjenigen bei der Liquidation nicht erscheinenden Gläubigern eröffnet

werden , deren Forderungen durch Unterpfand versichert sind und zu deren voller Befriedigung der Erlös aus ihren Unterpfändern

nicht hinreicht . Den übrigen Gläubigern läuft die gesetzliche fünfzehntägige Frist zur Beibringung eines bessern Käufers vom Tage

der Liquidation an.
Als besserer Käufer wird nur derjenige betrachtet , welcher sich für ein höheres Anbot sogleich verbindlich erklärt und seine

Zahlungsfähigkeit nachweist.

Name und Wohnort
des

Schuldners.

Datum der !
amtlichen Be¬
kanntmachung
5^ Oktober

1871 . ! Karl Lutz , Maurer von Altenstaig.

! Tagfahrt !
zur

Liauidation.

den 20 . Dezember,!
Vormitt . 8 ' /, Uhr .^

Ort
der

Liauidation.

Altenstaig.

Bemerkungen.

Liegenschafts -Verkauf am 20.

Dezember , Morgens 8 Uhr.

14 . Oktober ! Johann Adam Walz,  genannt Wörner , Zeug - !dcn 8 . Jan . 1872,

1871 macher in Oberschwandorf Dormitt . 10 Uhr,
Oberschwandorf.

Liegenschafts -Verkauf am 6.

Jan . 1872 , Vormitt . 11 Uhr.

Egenhausen.
Nagold.

Namensänderung.
Dem Johannes Lehmann  von Fünf¬

bronn ist gestattet worden , dem von keiner

Ehefrau in die Ehe gebrachten Kinde,

Christian Kübler,  seinen Familiennamen

beizulegen.
Den 16 . Oktober 1871.

K . Oberamt.
Böltz.

Revier Pfalzgrafenweiler.

Brennholz-Verkauf.
Am Freitag den

27 . Oktober , 9 Uhr,
in Pfalzgrafenwei¬
ler , aus Herrgotts-
bühl , Findelbuckel,

Reinacherteich,
Hütteschlag , Hint.

Reutplatz , Finstergrüble:
10 ' /, Klafter buchene Scheiter , 22 dto.

Prügel , »st dto . Abfall , Klafter

tannene Spälter , 61 dto . Scheiter,

49 ' /. dto . Prügel , 65 ' /, dto . Abfall,

4 ' /» dto . Reisprügel , 7 »st dto . Rinde;
ferner aus Pfahlberg 34 Klafter

Stockholz im Boden.
Altenstaig , 16 . Oktober 1871.

K . Forstamt.
Herdegen.

2)* Egenhausen.
Schafweide-Berjmtztung.

Am Samstag
den 21 . Oktober,

Vormittags 10
Uhr , wird auf

hiesigem Rath¬
haus die Schas-
weide , welche im

Vorsommer 300 und im Nachsommer 400

Stück ernährt , auf,1  oder 3 Jahre in

Pacht gegeben.
Den 7 . Oktober 1871.

Schultheißenamt.

_ Welker.
Nothfelden.

Gegen gesetzliche Sicherheit liegen

100 Gulden
zum Ausleihen parat bei der

_ Stiftungspflegc.

Privat-Bekanntmachungen.
Unterzeichnete verkauft am

Samstag den 21 . Oktober,
Vormittags 9 Uhr,

im Hause des Herrn Graf  zum „ Anker"

in Nagold folgende ihr entbehrlich gewor¬
dene Gegenstände:

2 zweischläfrige Betten , Bettladen , 1

Komödie , Tische , Stühle , eiserne Hä¬

fen , verschiedenes Zinn - und Blechge¬

schirr , Wollensäcke und sonst noch ver¬

schiedene Gegenstände.
Louise Kirchherr

in Rohrdorf.

2 ) ' N a g o l d.
Unterzeichneter hat ungefähr

25 Ctr . Heu L Oehmd
und 150 Bund schönes

Dinkel- L* Mberßrok
zu verkaufen.

_Jakob Walz,  Schuhmacher.

Die allgemein beliebten ächten

Honig-Brust-Bonvons
und die mit vielem Erfolg gekrönten ächten

Ingwer -Pastillen siir Magenleidende
von Carl Haas  in Lahr sind in Schach¬

teln L 12 kr . allein zu haben bei

Gottlob Knödel  in Nagold.
Christian Burghard  in Altenstaig.

Gegen Bernhardt Mast  von hier habe

ich in der Hartmann ' schen Wirtschaft

ehrcnrührende Ausdrücke gebraucht , welche

ich für unrecht erkenne und daher mir sehr

leid sind.
Johannes Erhardt,

Sattler ._

V) Donnerstag den 19 . Oktober

ig, Engel ._
W i l d b e r g.

Das hiesige Haus der Barmherzigkeit

sucht ein christliches

Mädchen
in reiferem Alter in die Küche . Lohn und

Behandlung entsprechend.
Alsbaldigen Anträgen sieht entgegen und

ertheilt nähere Auskunft
W eber,  Inspektor.

Nagold.

Ein Mädchen
mit guten Zeugnissen , welches koche»

kann und die Haushaltungsgcschäfte ver¬

steht , wird auf Martini oder bälder gesucht

im Obcramtsgericht.

3 ) , N a g o l d.

Schneider- Gesuch.
2 — 3 gute Arbeiter oder Stückmeister

finden bei gutem Lohn dauernde Beschäf¬

tigung bei
Klei dcrhändler Rauser.

2s » Nagold.

Wohnungen zu vermiethen.
Eine freundliche Wohnung im zweiten

Stock sogleich und auf Martini eine solche

im ersten Stock Hai zu vermiethen
Engclwirth Arnold.



W i l d b e r g.

Zur Hochzeits -Feier meiner Tochter Louise mit Bauführer Rief lade

ich Verwandte und Bekannte auf
Dienstag den 24 . Oktober

in den Gaslhof zum „Adler " srenndlichst ein.
Thierarzt Hl « .

Wichtig für den Handels- ä: Gewerbestand.
Inserate , deren Inhalt für den Handels - und Gewerbestand bestimmt ist , finden

in dem demnächst in Stuttgart erscheinenden

Gewerbe- ä: Handels-Adreßbuch für das Königreich
Württemberg

beste Verbreitung und ist die Wirkung derselben eine sichere, indem das Adreßbuch immer mehrere

Jahre im Gebrauche der Geschäftswelt bleibt . Der Preis der Inserate ist ans st . 10 . für die

ganze , fl . 6 . jür die halbe oder st. 3 . 30 . für die viertel Leite gestelltt es können jedoch

nur solche Inserate sichere Aufnahme finde», welche spätestens Anfangs November in den Händen

der Beriagsbandiung Und. — Zur Annabme von Inieraten iür und Bestellungen auf das Adreß¬

buch empfiehlt sich G . W . Zaiscr ' sche Buchhandlung in Nagvld.
Sk<

X
X
X
8
X
X
X
X
X
X

Ebhause  u.

Hochzeits -Einladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir unsere Verwandten

und Bekannten auf
Dienstag den 24 . Oktober

in das Gasthaus zur „ Sonne " hier srenndlichst ein.
Johann Georg Holzäpfel , Müller,

Sohn des fl Joh . Gg . Holzäpfel , Bauers von Warth,
und seine Braut:
Elisabeth » Siegel,

Tochter des f Schreiners Siegel von Ebhauseu.

X
X
X
X
X
X
8
X
X
X

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
Die mttiumiM Km!'- WerMmnerei

in Muiilentmm,
Post - und Bahnstation Mertingen , Bayern,

deren Garne ans der landwirthschaftlichen Ausstellung in München  mit einem Ehren¬

diplom ausgezeichnet wurde » , hat zur Ucbernahuie von gehecheltem und uugehecheltem

Flachs und Hanf , sowie Abwerg , Herr 2V. Hettler  ermächtigt , und vermittelt der¬

selbe auch wieder die Ablieferung der Garne von anerkannt ausgezeichneter

Güte. — Garnmuster liegen bei demselben zur Ansicht . — Der Spinnlohn beträgt

4 kr. für den wnrtteiiibergischen Schneller von 2000 Ellen Länge.

Flachs- ä: Wergspinuerei
M . Droßöncj) L Lomp.

Niederlage in Nagold bei Herrn HV . Helliei.

!
Die von dem K. Professor IS »-. Lindes zu Berlin autorifirte VoHvmbilisebe

8t » »iSicn - l' vn>sklv (st Driginalstück 27 kr.), sowie die Iu>Iiv„ i-cste Ilontz - Soike des Apo¬

thekers A . Sperati in Lodi (s Päckchen 9 und 18 kr.) erwerben sich aklerwärts den ungs-

theiltesten Beifall der Consumenken und sind unverändert zu den sestgestellten bikiigenFab-

rikpreisen stets vorrätbig bei G . W . Zaiser  in Nagold.

Die

Flachs-, Hanf- K Almmg-Spinnerki
Schornreuthe-Rabensburg

empfiehlt sich zum Spinnen von Flachs , Hanf Hs Abwerg im Lohn , per Schnel¬

ler 4 kr . , und sichert reelle Bedienung zu.
Nähere Auskunft erlheilen die Agenten

Gottlob Knödel in Nagold,
I . G . Gutckunst in Haiterbach,
I . F . Hindcnnach in Altenstaig,
I . M . Schriffclcn in P salz gr asenw e iler.

! Der Unterzeichnete wohnt von heute an

j bei Herrn Bäcker Breimaier,  gegenüber
> dem Rathhause.

Wildberg,  15 . Oktober 1871.

^_ Or . Römer.

Nagold.
Ein gut erhaltener

Öfen
mit neuem eisernem Aufsatz und
Kocheiurichtung verkauft

Robert Theurer.
2 ) ' Nagold.  '

Einen allen deutschen

Ofen
mit eisernem Aufsatz verkauft billig

_C . G. Raufer.
Nagold.

! Ein möblirtes , heizbares

^ Z i mme r
l hat bis 1 . November zu vermiethen
i Oberamtmann Engel ' s  Wittwe,
! wohnhaft bei Hrn . Werkmeister Blum.

i 3 ) , V i l l i n g e n.

! Tüchtige
!ErdarbeiterL Rollbahner
! finden bei dem Unterzeichneten im Akkord

! oder Taglohn dauernde Beschäftigung.
( Im Taglohn wird guten Arbeitern ein
^ Lohn von einem Thaler zugesichcrt.

Um den Arbeitern in unmittelbarer

- Nähe der Bauplätze ein gutes Unterkom-

f men zu verschaffen , sind Menagehütten
! errichtet worden.
! Bauunternehmer Bälz.

> Säger Gesuch.
f 2 tüchtige Säger finden gegen hohen
! Lohn in der Windhofsägmühle beiWild-
! bad  dauernde Beschäftigung.

Nagold.
Ein tüchtiger

Schlosser-Gestllt
findet bei gutem Lohn und freundlicher
Behandlung dauernde Beschäftigung bei

! Wilhelm Gang.

! Wichtig für Gefchlechtsleidende.
vr . Kiellarü ' s Lebenspillen für ge¬

schwächte Mannbarkeit , Pollutionen , Weiß¬

fluß u . dergl . Preis 2 Thaler . Dosis
4 Thaler . Hilfe rasch und sicher durch

C. Neise  in Thonberg -Leipzig.

Cours der K . Staatskaffen -Verwaltmig
für Goldmünzen.

») mit unveränderlichen Kurs:
Württ . Dukaten . 5 fl. 45 kr.

b) mit veränderlichem Kurs:
Rand -Dukaten . 5 fl. 32 kr.
Preuß . Pistvten . 9 fl. 38 kr.

„ Friedrichsd ' or . . . . 9 st. 57 kr
LO-Jrankenstücke . 9 fl. 17 kr.

Stuttgart , den 14. Oktbr . 1871.

T a g e s - N e n i g ! e i t e n.

Stuttgart,  16 . Okt . Die R ei chs t a g s a b g e o rd n e t en

aus Württemberg sind theils Samstag , theiis Sonntag nach Berlin

abgereist . Auch Hr . Moriz Mo hl ist darunter , der dießmal

wichtige Interessen zu vertreten hat . Es handelt sich bekanntlich ,

aus dem d̂icßmaligen Reichstag vorzugsweise um den Gesetzen !- ^

wnrf , betr . die Ausprägung von Reichsgoldmänzeu . Diesem !

tvejetzentwnrs ist als Müiizeiuheit der dreißigste Theil einer Reichs - !

goldmünze . der Mark zu !0 Silbergroschen fi 10 Pfennige zu j

Grunde gelegt ^ Außerdem sollen Reichsgoldmänzeu zu 10 und i

20 Mark ausgeprägt werden . Damit ist zugleich die Einsührung ^

der bloße » Goldwährung beschlossen . Mohl eifert nun gegen

dieses Münzsystem , welches uns von den übrigen europäischen j

Völkern isoliren , uns den Verkehr mit denselben erschweren werde . (

Man habe in Maß und Oiewicht das metrische System angenommen ^

und daher solle man es im Münzwesen auch so machen und das

Frankeusystem annehmen , dem bereits 90 bis 100 Millionen

Menschen sich angeschlossen haben . Besonders sür Süddeutschland

sieht Mohl große Nachtheile in dem neuen System . Auch ver¬

langt er Beibehaltung der Silberwährung neben der Goldwährung

und keine Verschlechterung der Silbermünzen . ( B . -Z .)

München,  13 . Oktober . Der „Allg . Ztg ." schreibt man:

„Mitglieder der Fortschrittspartei in der Abgeordnetenkammer
haben derselben einen Antrag eingereicht , wonach das dermalen

bestehende System der direkten Stenern  durch eine einzige

Steuer , eine progressive Einkommensteuer , erseht werden soll , in

deren Folge auch die indirekten Stenern als besonders drückend

für die ärmere Classe wegsallen sollten . Ein anderer Antrag der

nämlichen Abgeordneten geht dahin , das Schulgeld  an allen

Volksschulen des Landes aufzuheben und ans der französischen

Kriegsentschädigung 10 Millionen Gulden auf Gründung eines

allgemeinen Schnlfonds zu verwenden ." — Der Schaden , welcher

der Maffei ' schen  Fabrik durch den Brückeneinsturz bei Mariaort



zuging , beläuft sich auf 50,000 fl . — Pater Hyacinthe  aus

Pari - wird am nächsten Sonntag ( Kirchweihfest ) in Mcring das

H »chamt halten.
München,  45 . Okt . Die gestrige Beantwortung der In¬

terpellation , d . h . die Erklärung des Ministeriums

in der kirchlichen Frage wird natürlich allerorten besprochen . Änf

liberaler Seite scheint man von derselben zusricdengestellt ; von

ultramontancr liegt erst eine Aeußcrung vor , die der Donauztg.

„Mit dieser Antwort, " sagt sie, „ hat das gegenwärtige Gesammt-

ministerinm durch seinen Herold , den Kultusminister v . Lutz , den

Bruch mit der katholischen Kirche definitiv vollzogen ." Abends

soll eine gemeinsame Sitzung beider Fraktionen der kathol . Par¬

tei stattgefunden haben.
M ü n chen , 15 . Okt . Ein heute von de » Kanzeln verlesener

neuer erzbischöflicher Hirtenbrief  bezeichnet die Einräumung

der Gastcigbergkirche von Seite des Magistrats an die Altkatho¬

liken als „Mißbrauch bürgerlicher Gewalt " » nd „ als schwere

Rechtsverletzung an der kathol . Kirche,"  warnt die Gläubigen

vor jeder Betheiligung an jenen Handlungen , die „ Gottesdienst"

heißen , in der That aber schwere Gottesbcleidigungen seien . Der

Erzbischof werde nicht aufhören zu protestiren , wenn er auch bis¬

her vergeblich Schutz am geeigneten Orte gegen die Eingriffe in

die Rechte der Kirche nachdrücklich wiederholt nachgesucht habe.

Nie könnten Laien oder weltliche Behörden Kirchcnvorstände sein.

Der Hirtenbrief fordert zum Gebet für die ccnsurirten sakrileg-

schuldigen Priester auf.
München,  46 . Okt . Der Landtag wurde heute gemäß

Reskripts vom 11 . Okt . aus unbestimmte Dauer vertagt . Die

Gesehgebuugsausschnsse beider Kammern haben ihre Arbeiten fort¬

zusetzen.
Berlin,  13 . Okt . Der Kaiser und König besichtigte heute

Nachmittags 3 Uhr das neuerbaute provisorische Rcichstagsgebäude.

Am heutigen Tage fand die Uebergabe des Reichstagsgebäudcs,

sowie der dem Reichstag zur Benützung überlassenen Räumlich»

keite » des preußischen Herrenhauses ( Präsidialwohnung u . s. w .)

an das Bureau des erstcren statt.

Berlin,  14 . Okt . Der Kaiser empfing heute u . A . den

Oberhofprediger von Gerok ans Stuttgart.

Berlin,  15 . Okt . Die Ausgaben sür das preußische Kon¬

tingent und für die in die preußische Verwaltung übernommenen

Kontingente anderer Bundesstaaten , sowie für Sachsen , Württem¬

berg und der beiden Mecklenburg werden pro 1872 , wie die

„C St ." vernimmt , auf zusammen 77,641,493 Thlr . veranschlagt,

wovon auf Preußen re. 67,587,624 Thlr ., auf Sachsen 5,052,096

Thlr . , auf Württemberg 3,690,208 Thlr . und auf die beiden

Mecklenburge 1,311,565 Thlr . kommen . An einmaligen Ausgaben

für Kaseruenbauten , Laudcrwcrbuugeu zu Schießplätzen , Festungs¬

bauten sind 1 ' i, Millionen vorgesehen , die aus dem Ordinarium

durch vorübergehende Minderausgaben gedeckt werden . Die Be¬

dürfnisse für das bayerische Heer werden pro 1872 auf etwa

10,800,000 Thlr . beziffert , so daß sich der Gesammtbedarf für

das deutsche Heer auf die Summe von ca . 90 Millionen Thlr.

stellen würde.
Berlin,  16 . Okt . , 1 Uhr 20 Min . (Reichstagser-

öfsn  u n g.) Die Thronrede bezeichnet die Ordnung des Reichs¬

haushalts  als hauptsächlichste Aufgabe des Reichstags . Die

einzelnen Bundesstaaten sollen aus Mitteln der Kriegsentschädi¬

gung von den für Neichszwccke geleisteten Vorschüssen entlastet

werden , und die neuen Reichsgebiete sollen dem Reichshaushalte

eiuvrrleibt werden . Bezüglich des Militäretats  war wegen

erheblicher Umgestaltungsarbeiten die rechtzeitige Aufstellung un¬

möglich , weßwegen die bisherige Uebergangszeit des Militäretats

noch auf 1872 auszudchuen ist . lieber die Verwendung des Ueber-

schusses ans dem Etat von 1870 wird eine Vorlage angeküudigt.

Der Bundcsrath ist mit Berathung einer Münzvorlage  be¬

schäftigt . Wegen der Gotthardsbahn , der Ausgleichung der bis¬

herigen Beschränkungen bezüglich der Grundstücke in Fcstungs-

anlagen , bezüglich der Stellung der Reichsbeamteu , sowie wegen

der Tilgung der Kriegsanleihe werden dem Reichstage Vorlagen

zugeheu.
Berlin,  16 . Okt . Die erste Sitzung des Reichstags wurde

um 2sts Uhr in dem neuen Reichstagsgebäude eröffnet . Simson

übernimmt den vorläufigen Vorsitz . Vier Regierungsvorlagen

wurden eingebracht , nämlich : 1 ) Uebersicht der Einnahmen und

Ausgaben des Norddeutschen Bundes im Jahre 1870 mit einem

Gesetzentwurf , betr . die Verwendung des Ueberschusses . 2 ) Gesetz¬

entwurf , betreffend die Bildung eines Reichskriegsschatzes . 3 ) Ge¬

setzentwurf , betr . Rückzahlung der auf Grund des Gesetzes vom

21 . Juli 1870 aufgenommenen Anleihe . 4 ) Gesetzentwurf , betr.

Controle des Reichshanshalts von 1871 . Darauf folgte die

Verloosnng in die einzelnen Abtheilungen . Durch Namensaufruf

ergibt sich die Anwesenheit von 153 Mitgliedern , mithin ist das

Haus beschlußfähig . Nächste Sitzung morgen 1 Uhr.

Posen,  7 . Okt . Nachdem einstimmigen Urtheile polnischer

Blätter schreitet die Germanisir  u n g in den ehemals polnischen

Landestheilen des Königreichs Preußen unaufhaltsam vorwärts.

Der Posener „Orendownik " sagt darüber : „ Der Proceß der

Ausrottung unserer Bevölkerung durch das deutsche Element voll¬

zieht sich auf rein socialem Wege . Die mit uns in Berührung

stehende deutsche Bevölkerung überwiegt die unsrige an Aufklä¬

rung , Fleiß und Sparsamkeit , und daher verlieren wir Besitz,

während die Deutschen erwerben . Dadurch aber beherrschen sie

sämmtliche socialen Verhältnisse und nehmen in Handel , Gewerbe,

in der städtischen Verwaltung ». s. w . die erste Stelle ein . Wir

rücken gleichzeitig auf allen Punkten zurück und lassen von uns

nichts weiter , als die historische Erinnerung . Unsere Bevölkerung,

rings umgeben von deutschem Element , verliert unter dessen Ein¬

fluß den nationalen Geist , die vaterländischen Traditionen , die

nationale Sitte und schließlich auch die Sprache ."

Der Münzreform - Entwurf  hat in Bundesraihskreisen,

wie man hört , keine sehr günstige Aufnahme gefunden und man

sieht vorher , daß die Annahme nur mit wesentlichen Aenderungen

selbst im Bundesrath stattfinden wird . Vom Reichstage kann

dies als gewiß angesehen verden . Der Entwurf , wie er vorliegt,

erscheint den süddeutschen Mitgliedern kaum annehmbar und er

hat auch zahlreiche Gegner im Norden.
Die „Fränk . Ztg ." schreibt : In den nächsten Wochen wird in der

Seybotd 'schen Buchhandlung in Antbach »in Werk erscheinen, welches die

räthselhaste Geschichte Kaspar Hauser ' s  zum Gegenstand hat . Das

Werk : „Authentische Mittheiiungen über Kaspar Hauser , mit Genehmi¬

gung der k. bayer . Ministerien der Justiz und des Innern zum erstenmal

ans den Gerichts - und Administrativ -Akten zusammengcstellt und mit

Anmerkungen versehe » , von Tr . sur . Meyer , k. bayer . Bezirksgerichts-

assessvr in Ansbach " , lässt zunächst die Akten — es sind nicht weniger

als 42 Bände vorhanden - selbst sprechen. Dem umsangrcichen Texte,

der nur Aktenprodukte enthält , sind Anmerkungen und ein Schlußwort

beigesügt , worin der Bersasser seine Ansicht — daß die von Kaspar Hauser

behauptete Einkerkerung eine Fabel ist, daß derselbe keineswegs das Opfer

einer Verfolgung war , daß er nicht ermordet wurde , sondern sich selbst

tödtete — des Nähere » begründet . Das Buch gibt eine Menge neuer

bisher noch nicht bekannter Thatsachen und ist das Vollständigste , was

über Kaspar Hauser geschrieben worden ist. Auch ist von Bedeutung,

daß der Verfasser der Lohn des Mannes ist , welchem Hauser während

seiner Ausbacher Aufenthalts in den zwei letzten Lebensjahren zur Pflege

und häusliche » Erziehung anveriraut war und der eine Reihe Notizen,

seine gesamntten bezüglich des Kaspar Hauser gemachten Beobachtungen

enthalend , Hinterlagen ha !, welche Notizen in dem Buche ebensalls zum

Abdrucke kommen. Mit besonderer Aussührlichkeit wird Alles behandelt,

was die Ausfindung Kaspar Hauser 's in Nürnberg , seinen Aufenthalt

daselbst und die Personen , welche hiebei eine Nolle gespielt — wie Bürger¬

meister Binder , Pros . Daumer , Gottieb Frhr . v . Tücher — dann die

Nürnberger unv Ansbacher Mvrdgeschichte betrifft.

Wie » , 13 . Okt . Unsere Zustände werden immer schlimmer.

Nicht die tschechischen Wirren allein sind es , welche ernste Be¬

sorgnisse zu erwecken geeignet sind ; auch in der auswärtigen

Politik scheint es zu spucken und es dürfte vielleicht in nicht zu

ferner Zeit die mit so sanguinischen Hoffnungen begrüßte Kaiser¬

begegnung in Wels und Salzburg sich als eine wcrthlose Spek-

takel -Comödie entpuppen . Einflußreiche Personen haben nach

dem Erscheinen der tschechischen Ansgleichsvorschläge und des

„Fundamental -Gesetzes " dem Kaiser in der Auslassung der

deutsch gesinnten Wiener Blätter über die tschechischen Forderun¬

gen den Beweis zu liefern sich mit Erfolg bemüht , daß der

Kampf der „deutschen " Presse in Oesterreich das Gebiet der

Wahrung der Interessen der Deutsch -Oesterreicher bereits ver¬

lassen habe , und daß es sich nur mehr darum handle , Deutsch-

Oesterreich zum deutschen Reiche zu schlage » . Man hat , wie ich

von verlässiger Seite weiß , dem Kaiser besonders betont , daß

in Nieder -Oesterrcich in Städten und Flecken jetzt schon mehr

Bildnisse des deutsche » Kaisers und des Fürsten Bismarck , als

des österreichischen Herrscherhauses zu finden seien . Es kann

zwar auch ohne Versicherung ihm nahestehenden Personen dem

Kaiser nicht entgangen sein , daß mit den Sympathien seiner

deutschen Unterthanen , insbesondere seiner Hauptstädter , eine be¬

deutende Veränderung vorgegangen ; dieser dem Blinden selbst

in die Augen fallende Umschwung in der Gesinnung ist es aber,

auf welchem die reactionäre Camarilla sich stützt ; er ist der Fa¬

den , ans welchem sie ihre Netze flicht . Sic hat es faktisch so

weit gebracht , daß man am Hofe in dem Kampfe der Dentsch-

Oefterreicher um ihre verfassungsmäßigen Rechte , taub gegen

jede Mahnung , nun mehr die Losung vernimmt : „Hie Habs¬

burg ! Hie Hoheuzollern !" Heute , soviel weiß ich gewiß , ist die

Politik des Grasen Beust noch obenauf , ich weiß aber auch aus

ganz verlässiger Quelle , daß , falls Graf Beust selbst abtreieu

oder entlassen werden sollte , Graf Moritz Esterhazy für die

Reichskanzlerschaft in Aussicht genommen ist.

Wien,  14 . Okt . Den neuesten offiziellen Meldungen zu¬

folge ist der Aufstand in der Militär gränze  so weit unter¬

drückt , daß die bereits angeordneren militärischen Dispositionen

sistirt werden konnten.
Wien,  14 . Okt . Heute wurden , mit Ausnahme des Prager

Landtages , alle Landtage  geschlossen . Im niederöstreichi-

schen  nahm Giskra » och besonders Anlaß , dem Landmarschall,

Abt Helferstorfer , den speziellen Dank für seine feste Haltung aus-

znspreche ». Dieser möge Ihn für die niederträchtigen Verlämn-

dungen entschädigen , zu deren Gegenstand ihn unter Anderem das

Journal der „Dahergelaufenen " ( der Herren Freese und Konsor¬

ten ) gemacht . Stürmischer Beifall im Hause und auf den Gal-

lene » gestaltete diese Ansprache zu einer demonstrativen Huldigung.



Die Kundgebungen sür die deutsche Sache nehmen übrigens hier
kein Ende . Fast jede Theatervorstellung bringt eine solche.

Wien,  15 . Okt . In der Salvatorkapcllc haben heute die
Rltkatholiken ihren ersten Gottesdienst gehalten . Nach der Predigt
des Paters Anton gingen die hiesigen Altkatholikcn weiter als
anderswo . „ Wir wolle » , sagte er , „den Anhängern aller christ¬
lichen Sekten die Hände reichen und uns mit ihnen zu einem
Bruderbünde vereinigen ."

Paris,  15 . Okt . Das „ Journal osfiziel " meldet : Vor¬
gestern den 12 . d. M . sind in Berlin drei Konventionen unter¬
zeichnet worden . Die erste derselben betrifft gewisse Gcbictsberichti-
gungcn und wird die Ratifikation des deutschen Parlaments und
der französischen Nationalversammlung erfordern . Die zweite,
finanzielle , macht nur die Ratification Seitens des Präsidenten
der Republik und der deutschen Regierung nolhwendig und er¬
heischt nicht mehr die Unterschriften von Banqnicrs , sondern nur

diejenigen der Herren Thiers und Pouyer -Qnerticr . Es wird
sür den Theil der Kriegsentschädigung , um den es sich in dieser
zweiten Konvention handelt , keine Trcffsirung aus ' s Ausland mehr
stattfinden . Die Konvention bestimmt , daß die Räumung von
sechs östlichen Departements unverzüglich beginnen soll und binnen
14 Tagen beendet sein muß . Die dritte Konvention betrifft die
Regelung der Zollverhältnisse . Dieselbe hält die früheren Ab¬
machungen in fast allen Punkten aufrecht , nur wird die Dauer
der Ausnahmebestimmungen für Elsaß -Lothringen auf das Jahr
1872 beschränkt . — Die Besetzung französischen Gebietes durch
die deutschen Truppen würde sich also nach erfolgter Ratifikation
nur noch auf 6 Departements erstrecken.

Wie bedeutend der Pariser Wohlstand  durch den Krieg
gelitten , macht sich erst jetzt recht bemerkbar : Leere Gasthöfe und
Restaurationen , wenig belebte Promenaden , elegante Schaufenster,
aber keine Kunden . Hier fehlt es an Arbeitern , dort an Aufträgen.
Nur die Börsenspekulation blüht . Das ganze Gebäude des Pariser
Wohlstandes war eben ein künstliches . Es gründete sich auf ge¬

schraubte Preise , welche die Fremden , die sich amüsiren wollten,
gern bezahlten . Ohne einen glänzenden Hof und ohne reiche
Fremde ist Paris nur das , was eine deutsche Spielhölle im
Winter ist.

Wir erfahren aus guter Quelle , daß vor einiger Zeit , als
man Unruhen in Rom fürchtete , die beiden Convertilen Mor¬
tara und Cohen  von den Jesuiten nach Brüssel gebracht wor¬
den sind und mehrere Wochen hier zubrachtcn.

Bologna,  14 . Okt . Das jüngst dahier zu einem vorge¬
schichtlichen Kongreß versammelt gewesene gelehrte Italien hat
die Theilnahme Virchow ' s als Anlaß zu einer äußerst deutsch¬
freundlichen Kundgebung genommen.  Virchow war
der Mittelpunkt einer wahrhaften Ovation , welche sichtlich nicht
nur dem verdienten Gelehrten , sondern auch dem deutschen Na¬

men galt . Als er die Rednerbühne in der Versammlung betrat,
wurde er , ehe er noch ein Wort gesprochen , mit lang anhalten¬
den und stürmischen Beifallsrufen begrüßt . Auch außerhalb des

Congresses war der deutsche Gelehrte Gegenstand lebhafter Sym¬
pathien.

Der beabsichtigte Ban der Gotthardbahn muß uns
Deutsche  deshalb so lebhaft interessircn , weil wir damit ebenso
in Besitz eines Alpenübergangs kommen , wie Frankreich durch
den Mont -Cenis -Tunnel und Oesterreich durch die Brennerbahn.

Genua , hofft man , wird dann so gut wie ein deutscher Hasen
werden , und auch die indische Ueberlandspost wird ihren Weg

von England durch Deutschland nach Italien nehmen . Die Kosten
des Baus sind auf 185 Millionen Fr . veranschlagt , wovon schon
102 Mill . gezeichnet sind . Die deutsche Regierung übernimmt
20 davon für sich. Der Sitz der Verwaltung wird Zürich.

London,  17 . Okt . Ein Leitartikel der Times  bespricht

die Thronrede desKaisers von Deutschlandin  anerkennens-
werther Weise , hält es undenkbar , daß Deutschland unter Preußens
Führung in seine inneren Zwistigkeiten zurückfalle , stimmt der
Münzreform und der vom Kaiser gegenüber Frankreich bekunde¬
ten hochherzigen Politik zu.

Odessa,  11 . Okt . Die Brände nehmen kein Ende ; in
der Stadt Ruzulnk sind 800 Häuser , darunter alle öffentlichen
Staatsgebäude , abgebrannt . Es ist kein Zweifel , daß die Nihi¬
listen mit diesen Brandstiftungen im Zusammenhang stehen ; überall
werden die öffentlichen Gebäude zerstört.

Allerlei.
— (Anmuthi  g .) In Hamburg ist unter dem Titel : „ A b-

brech er " eine Zeitung „für Arbeiter " erschienen . Der Inhalt
dieses Blattes ist heiterster Art;  in dem überaus komischen Leit¬
artikel , welcher den schönen Titel : „Das Musterschwein " führt,
wird die heutige Gesellschaft als unablässig trächtige Sau und
der „Militarismus " die „ Polizeiwirthschaft " rc . als erstes , zweites

Ferkel rc . bezeichnet . Zum Schluffe kommt die herrliche Phrase:
„Was Hilst es , die einzelnen Ferkel zu verfolgen , so lange das
große Mutterschwein immer neue Junge wirft ? Die General -Sau
muß abgeschlachtet werden , und dann kann es der übrigen Schweine¬

brut an den Hals gehen . So lange die große General -Sau lebt,
bleibt die allgemeine Schweinerei ." Die übrigen Artikel des
Blattes reihen sich würdig dem Leitartikel an . Schließlich kommt
die übliche Aufforderung zu Geldbeiträgen für die „ große Sache"
und der Nachweis , wo die „ Partei -Opfer " entgegengenommen
werden.

— (Eine seltsame Ausstellung)  fand vom 13 . bis
16 . Januar d. I . in Ncwyork statt . Es war eine Ausstellung
aller möglichen alten Kleidungsstücke , die gehörig ausgeflickt und
ausgebessert waren . Veranlaßt wurde diese Ausstellung durch
einen Preis , welchen die Herren Orange Judd u . Comp . , die

bekannten Herausgeber des „ American Ägriculturi " und „Heart
und Home " , für das am künstlichsten zusammengcflickte oder aus-
gebesserte alte Kleidungsstück irgend einer Art ausgeschrieben hatten.
Dabei war gleichzeitig die Bedingung gestellt , daß die Arbeit nur
von Frauen oder Mädchen ausgcführt und die eingcsendeten Klei¬
dungsstücke zur Vcrtheiluug unter Arme bestimmt sein sollten.
Es wurden 1300 solcher Kleidungsstücke von 45 Einsenderinnen
aus 28 verschiedenen Staaten ausgestellt . Darunter befand sich
ein Paar langer Strümpfe , welches nicht weniger als 100 wohl
gestopfter Löcher aufwies . Den ersten Preis , 15 Dollars , er¬

hielt ein Kindcrmantel , welcher aus vier Paar alten Hosen , einer
alten Weste und dem Futter von zwei alten Röcken gemacht und
aus 68 Stücken zusammengesetzt war . Derselbe war von einem
Kinde durch drei Winter beim Schulbesuch getragen worden und
von der sorgsamen Verfertigen »! desselben der Art aufgefrischt
und rcnovirt worden , daß , wie sie glaubt , derselbe einem armen
Kinde auf weitere drei Jahre gute Dienste leisten werde . Dieses
Meisterwerk kam aus Washington , Indiana . Der Zeck der Aus¬
stellung war : häuslichen Fleiß und Sparsamkeit auf einem bereits
in Vergessenheit gerathencn Felde anzuspornen nnd gleichzeitig
während des harten Winters schützende Kleider für Arme zu
erhalten.

— Die gcsammtedeutsche Armee  verfügt gegenwärtig
über sieben Feldmarschälle und einen General -Feldzeugmeister
mit Feldmarschallrang Dagegen befinden sich in unmittelbarer
activer Verwendung als Truppenführer bei der deutschen Armee
gegenwärtig von der Generalität 8 Generale der Cavallerie , 20
Generale der Infanterie , 78 Generallieutenants und 171 Ge¬
neralmajors . Als Chefs von Regimentern treten dem noch hinzu
1 Admiral , der Prinz Adalbert von Preußen , 5 Generale der
Cavallerie , 7 der Infanterie und drei Generallieutenants . Jns-
gesammt würden sich demnach bei der deutschen Armee zur Zeit
301 Generale der verschiedenen Grade in unmittelbarer Ver¬
wendung und thatsächlicher Activität befinden.

— (Früchte des Cölibats .)  Ein junger Mann von
kränklichem Aussehen sprach dieser Tage in der „Hon " -Redaction
(Pest ) ein . Nach einer mit Documenten versehenen Selbstöio-
graphie , welche derselbe bei sich trägt , ist er das Mitglied einer
Familie , welche aus 14 Brüdern besteht , von denen jeder einen
anderen Zunamen führt , alle aber heimathlos und in dürftigen
Umständen sind . Kein Einziger von ihnen ist in die Geburts¬
register eingetragen , weßhalb er sich auch nicht durch einen Tauf¬
schein legitimiren kann . Sie stammen von einer und derselben
Mutter , aber von drei verschiedenen Vätern her , die alle drei ein
geistliches Amt führen . Der junge Mann will sich an den unga¬
rischen Reichstag wenden mit der Bitte , sich dieser Unglücklichen
anzunehmen , welche auf diese Weise in die Welt hinausgestoßen
sind.

— (Keine Regel ohne Ausnahme .) Vor einigen
Wochen trat in einer Stadt Connecticuts (Amerika ) ein Rechts¬
anwalt an das Schalter des Eisenbahnbilletcurs und gab ihm
einen Dollar zurück , den er irrthümlich Tags zuvor von demselben
zuviel erhalten hatte . Der Beamte stand sprachlos : Thränen —
so meldet wenigstens die Zeitung — rollten über sein Gesicht;
er ergriff die Hand des Andern und rief : „ Nur einen Augen¬
blick lassen Sie sich betrachten , mein Herr ! Unerhört ! Ein
amerikanischer Rechtsanwalt , der einen Thaler zurückbringt ! "

— „Was sind doch die Menschen thöricht !" meinte Jemand.
Die Natur gibt ihnen Wein , Frauen , Austern , Vernunft — lauter aus¬
gezeichnete Dinge . Und was thun sie damit ? Sie betrinken sich, hei-
rathen , verderben sich den Magen und wählen ultramontan!

— ( Geistreiches .) In der Nachbarschaft von Leipzig befindet sich
ein verbotener Weg , an dessen Anfang folgende tiefsinnige Proclamation
wörtlich angeschlagen ist : „Warnung . Dieser Weg ist kein Weg ; wer eS
aber doch thut , erhält fünf Thaler Strafe oder acht Tage Gefängniß-
Der Denunciant erbält die Hälfte der Strafe als Belohnung ." ( Da
dürfte sich wohl schwerlich ein Denunciant finden .)

R ä t h s e l.
Bald glücklich zu nennen , bald jämmerlich schlecht,
Bald vorne , bald hinten , bald falsch, bald recht.
Bald hoch, bald niedrig , bald dick, bald fein.
Man ißt mich in Torten , man schläft in mir ein,
Und bin ich recht außerordentlich schön,
So steigt man aus Berge , mich ganz zu sehn.

Redaktion, Druck und B -rlag der G. W. Z ais er sichen Buchhandlung.
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